
VON MENSCH ZU MENSCH

Draußen lernt es sich besser
- eine Stiftung hilft Schulen

Bewegerinnen in Hamburg: Bianca und Britta Buhck fördern
rund um Bergedorf Umweltprojekte und Migranten – seit 25 Jahren

Die beiden Frauen hatten zuvor wäh-
rend ihres Studiums fünf Jahre lange in
einer WG in Altona gewohnt und vor
ihren Wechsel in den Stiftungsvorstand
für verschiedene Arbeitgeber gearbeitet.
Ihr Schwiegervater war es dann auch, der
sie im Jahr 2009 zu Vorständen ernannte,
um die Geschicke „seines Babys“, wie er
sagte, in jüngere Hände zu legen. „So
musstenwir die Stiftungsarbeit vonder Pi-
ke auf lernen“, sagt Bianca Buhck. Denn
Stiftungen zu führen, gehöre nicht zum
Grundwissen für BWLer. „Besonders
dankbarwarenundsindwirüberdenAus-
tausch mit anderen Stiftungen. Sie haben
uns kompetent mit ihrem Know-how
unterstützt“, ergänzt Britta Buhck.
Behutsam entwickelten die Vorstands-

frauen die Stiftung weiter und feierten im
Jahr 2020 einen Rekord: Zum ersten Mal
wurden mehr als 100 Projekte in einem
Jahr auf den Weg gebracht. Rund 5000
Kinder und Jugendliche konnten geför-
dert werden. Das Jahr 2023 brachte
einen weiteren Rekord: „Wir durf-
ten mit einemBetrag von 500.000
Euro rund 200 Projekte unter-
stützen und auf ihremWeg be-
gleiten“, sagen Bianca und
Britta Buhck. Mehr als
10.000 Kinder und Ju-
gendliche konnten

dank der erneut großzügigen finanziellen
UnterstützungderBuhckGruppeundvie-
ler weiterer Spender die Projektangebote
indenThemenbereichen„Integrationvon
jungen Menschen mit Migrationsge-
schichte“ sowie „Umweltbildung und Na-
turschutz“ nutzen.
Wie in den Draußenschulen. Was 2008

mit der ersten Schule dieser Art in Nord-
deutschland inderGrundschuleBargfeld-
Stegen (Kreis Stormarn) begann, findet
seitdem großen Anklang bei den Schü-
lern. „Ich habe gelernt, wie ich das Alter
von Bäumen bestimmen kann“, sagt etwa
SchülerinAnjeza ausGeesthacht. Andere
sind glücklich darüber, den Wald zu er-
kunden und Teichwasser zu untersuchen.

„Man lernt etwas, ohne zu merken, dass
man lernt“, erklärt Bianca Buhck. Deswe-
gen fördere die Stiftung das schulpädago-
gische Konzept mit etwa 4000 Euro pro
Grundschulklasse. Nach Stiftungsanga-
ben wurden bislang 30.000 Schüler aus
1200 Klassen erreicht. Die ersten Ergeb-
nisse einer wissenschaftlichen Evaluation
ergaben, dass der interdisziplinäre Unter-
richtnichtnur akademischesLernen, son-
dern auch soziale Kompetenzen fördert.
Lehrer berichten darüber, dass Schüler,
die im herkömmlichen Unterricht eher
passiv sind, bei den Draußenstunden
plötzlich interessiert mitarbeiteten.
Der andere Zweig der Stiftung fördert

die Integration von Flüchtlingen. Beim

Edgar S. Hasse

Hamburg. Jetzt heißt es: warm anziehen!
Schnell in die Gummistiefel, und den
Schal nicht vergessen.Die gesamteKlasse
der Nettelnburger Grundschule verlässt
den wohlig geheizten Raum, um eine
Stunde lang draußen zu lernen. Anstatt
auf die Tafel, in die Hefte und Arbeitsblät-
ter zu schauen, weitet sich an der frischen
Luft sommers wie winters ihr Horizont:
Was fliegt denn da? Was steckt im
Matsch? Und warum sind die roten
Früchte an diesem Strauch giftig?
Die Frischluftkur an der offenen Ganz-

tagsschule in Nettelnburg, das zu Berge-
dorf gehört, ist kein einmaligesAbenteuer,
ummehrAbwechslung in denRegelunter-
richt zu bringen, sondern pädagogisches
Konzept.Die so genannteDraußenschule
ermöglicht es den Jungen und Mädchen,
einmal pro Schulwoche die Klassenzim-
mer zu verlassen und gemeinsam regiona-
le Natur- und Kulturräume aufzusuchen.
Eine Umweltpädagogin begleitet die
Grundschüler auf dieser Tour.
Dass es inHamburg, imKreis Stormarn

und Herzogtum-Lauenburg, solche Drau-
ßenschulen gibt, ist einer Stiftung zu ver-
danken, die sich der regionalen Umwelt-
bildung und der Integration von Migran-
ten und Migrantinnen verschrieben hat.
Es ist die Buhck-Stiftung aus Bergedorf.
Sie hat, wie die Buhck-Gruppe, ihren Sitz
im früheren Gebäude des renommierten
Rowohlt-Verlages in Reinbek. Von der
Buhck-Gruppe erhält die Stiftung jährlich
eine großzügige Spende.

Mit strahlenden Gesichtern erzählen
BiancaundBrittaBuhckvondererfolgrei-
chenArbeit ihrer Stiftung, die imSommer
25 Jahre alt wird. Sie will zum einen Kin-
dern und Jugendlichen Denkanstöße für
den Klimaschutz und den verantwor-
tungsvollen Umgang mit der Umwelt ge-
ben sowie zumanderen jungenMenschen
mit Migrationshintergrund die Integra-
tion in die Gesellschaft erleichtern.
„Wir sind Anstifter und Ideenge-

ber“. Die beiden Vorstände be-
richten von vielen weiteren Ak-
tivitäten, die vom Stipendiaten-
programm für Studierende der
Umwelttechnik und Umweltwissen-
schaft bis zu den Job-Paten reichen. Es
dauert nicht lange, da kommendie beiden
Frauen, die sich seit ihrem Studium der
Betriebswirtschaft kennen, auf Carsten
Buhck zu sprechen.
Der erfolgreicheundweithin geschätzte

Bergedorfer Unternehmer, 2013 im Alter
von 79 Jahren verstorben, gründete 1999
die nach ihm benannte Stiftung. Und wie
es die Lebenswege mit Überraschungen
und Zufälligkeiten so wollten, war Cars-
ten Buhck ihr gemeinsamer Schwiegerva-
ter.DieFreundinnenheiratetendieSöhne
Henner und Thomas Buhck, die heute zu-
sammen die Buhck Gruppe in vierter Ge-
neration leiten – einen der größten Um-
weltdienstleister in Norddeutschland mit
1200 Mitarbeitenden. Das familienge-
führte Unternehmen ist in den Geschäfts-
feldern Abfallverwertung, Rohr- und Ka-
nalservice sowie Beratungsdienstleistun-
gen aktiv.

Wir durften mit einem Betrag
von 500.000 Euro rund 200
Projekte unterstützen und auf

ihrem Weg begleiten.
Bianca und Britta Buhck, Vorstände der

Buhck-Stiftung mit Sitz in Reinbek

Projekt „Job-Paten“ beraten ehrenamtli-
che Mentorinnen und Mentoren, wie Ju-
gendliche einen Ausbildungs- oder Stu-
dienplatz finden können.
Viele junge Menschen, sagt Bianca

Buhck, seien unsicher, welchen Weg sie
künftig einschlagen sollten. „Die Vorstel-
lungen reichen von Jura bis Kosmetik“.
Mit dem Projekt „Menteevation“ unter-
stützt die Stiftung denEinsatz vonMento-
ren, die als Flüchtlinge nachDeutschland
kamen und „es geschafft haben“. Als er-
folgreiche Absolventen einer Universität
oder Fachhochschule berichten sie aus
ersterHand,wie sieKrisen gemeistert und
Integrationsängste überwunden haben.
„Die Kraft dieses positiven Vorbildes
macht den Jugendlichen Mut, mit einem
Ziel vordenAugen ihrenWegweiter zuge-
hen“, sagt Britta Buhck.
Aber auch pensionierte Lehrer, Schüle-

rinnen und Schüler sowie weitere Ehren-
amtliche engagieren sich –wie etwa in der
Stadtteilschule Bergedorf – imMentoren-
programm. Insgesamt 25 Mentoren küm-
mern sich hier um rund 30 Mentees, die
unter anderem aus Syrien und Afghanis-
tan stammen. Wegen des großen Interes-
ses bei den Schülern gibt es sogar eine
Warteliste – so groß ist der Wunsch nach
rascher Integration.
Regelmäßig gehen in der Buhck-Stif-

tung Förderanträge ein. Bei kleinen Pro-
jekten dauert es keine drei Wochen, bis
eine Entscheidung gefällt wird. Bei größe-
ren Vorhaben muss das Kuratorium ent-
scheiden.WeilBiancaundBrittaBuhck in
der Hamburger Stiftungslandschaft gut
vernetzt sind, helfen sie den abgelehnten
Antragsstellern mit Hinweisen weiter, wo
sie mit ihren Vorstellungen besser aufge-
hoben sein könnten. So arbeiten sie auch
zusammen mit dem Verein „Hamburger
Abendblatt hilft“, der vor allemEinzelfälle
unterstützt.
Und weil es in Hamburg im bundeswei-

ten Vergleich die meisten Stiftungen gibt,
ist bestimmt für jeden und jede etwas bei.
Mit der Anerkennung der 1500. Stiftung
Endevergangenen JahreskonntedieHan-
sestadt die Position als Stiftungshaupt-
stadt festigen.NachAngabender Justizbe-
hörde gibt es in keinem anderen Bundes-
land so viele Stiftungen pro Einwohner
wie in Hamburg.

In diesem Jahr feiert die Berge-
dorfer Zeitung ihr 150-jähriges
Bestehen. Anlässlich dieses Jubi-
läums lobt die Zeitung gemein-
sammit dem Verein Hamburger
Abendblatt hilft e.V. erstmalig
einen Preis für gemeinnützige
Projekte und Initiativen aus der
Region aus. Unter demMotto
„Wir für die Zukunft“ werden mit
Unterstützung der Volksbank
Bergedorf insgesamt 15.000
Euro vergeben, verteilt auf sechs
Organisationen. Bewerben kön-
nen sich Projekte und Initiativen,
die sich in Bergedorf und der
östlichen Metropolregion mit
Stormarn und dem südlichen
Herzogtum Lauenburg einsetzen
für einen verstärkten Generatio-
nenzusammenhalt, für Integra-
tion und Inklusion oder für ganz
konkreten Nutzen in der Nach-
barschaft. Zu den Jury-Mitglie-
dern gehört Britta Buhck (Buhck-
Stiftung), siehe nebenstehenden
Beitrag). Weitere Informationen
mit Bewerberformular:

www.abendblatt.de/zukunft

Bewerbungen für Preis

Bianca und Britta
Buhck sind Vorstän-
de der Buhck-Stif-
tung und dem Verein
„Hamburger Abend-
blatt hilft“ beson-
ders verbunden.
MARK SANDTEN
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